
Juhans TI1e ber Pegaslus.
Von

Rudolf SMUS 1n Freiburg Br

Die ınteressanteste , aber auch die schwierigste Aufgabe,
dıe 1nnn be1 der KErklärung VOL Julians Briefen lösen
hat, besteht ın ihrer richtigen Kinordnung In den Zusammen-
hang dessen, Was uUunNnSs der Zufall och Von se]nen zahlreichen
und mannigfachen lıterarischen Krzeugnissen erhalten hat
Diese Aufgabe wird schwieriger, WEn es sich u  =

solche Bruchstücke handelt, dıe ohne Fıngangs- und Schlufs-
partıe , 4,1sSO ohne Ädresse und Datierung, 1n irgend e]ıner
Handsechrift auftauchen un 1Ur durch ihren Inhalt und
ihre Horm die ihnen zugeschriebene Zugehörigkeit dem

IDies ist  s {} z auch belJulianischen Nachlasse bewähren.
Julians Brief ber Pegasıus (Nr. Hertl.) der Fall,
dessen Interpretation die folgende Untersuchung Öördern
bestrebt ist

Die Kreign1sse, Von denen handelt, gehören ZWel deut-
iıch unterschiedenen Zeitabschnitten O die früheren fallen
iın Julians vorcäsarische, die späteren in seıne kaiserliche
Zeıt: mıiıt der cäsarıschen Periode SEINES Lebens haben S1e
nıchts thun Chronologisch geordnet sind dıe Einzel-
heiten , die WIT AaUuS un Brıefe ber Julians Frühzeit
erfahren, folgende:

Als Julian VOon Konstantıius ins Hoflager beschieden wurde,
besuchte von 'T’roas AUuS die Stadt llion P 603, 10 sqQ.).
Diese Reıise fand aller Wahrscheinlichkeit ach nde 354 Urz
nach der Hinriıchtung des ÖCäsars Gallus STa un es handelt
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sich dabel mithıin Julians erstmalige Citierung * nach
Mailand, dals a 1sSO auf der Reise VO  [(om) Nikomedien AUS

zuerst nach Alexandrıa I'roas und VOoxL hıer AUS auf einem
kurzen Abstecher nach Neu - Iium gekommen wäare Hıer
kam ıhm der christliche Bischof Pegasıus entgegen nd

zeıgte iıhm auf seinen Wunsch, die Stadt besehen, alle
Sehenswürdigkeıten derselben , wobel selbstverständlich dıe
alten Göttertempel eıne wichtige Rolle spielten. als diese
für iıh; den Hauptanziehungspunkt bildeten, wagte aller-
dings der In Kphesus VO Christentum abgefallene Prinz ın

jener Zeıt, W mıt Br 4 5465 reden, O
O FEV EITLAQEUAMUEVOG POBOS SOLOOU OUYYVOUNV AITOLQUITTEOS AL
TAC AlNHFEOTATEAG ÜITEO TW FEOV 06EUG, nıcht verraften,
sondern wulste seın Interesse für die Denkmäler des
alten (Maubens vielmehr hinter dem Vvon ihm vorgeschützten
allgemeinen Zweck se1nNes Besuchs verbergen (P 603, Sqq.)
Be1 dieser Gelegenheit zeıgte LU der christliche Perijeget
dem alten Kultus gegenüber eıne auffallend tolerante Hal-

tung‘, dafls Julian se1INE bisherige , auf blofse Gerüchte SC
tuftizte Meinung, UTW XoNVal ULTELV (XÜTOV WG 0ÜU0EVa TV

ITOVNOOTATWV (SC. Tahıkaiwrp. 603, Say vgl Br. 02, 983, 9
Fragm. epast. 3Ö%; 255 völlig änderte un:! die ber-

€?J'ül; T TahıhaıorZEUSUNG ZEWANN , OTL XL
EITLLOLOTTOG MILLOTATO GEBEOÖ AL %OL TLUCNV TOUGC ÖE0UC
(P 603, 3 Sqq Er bezeichnet das, W4S damals Vvon Pe-

gyaslus sah un hörte, direkt qls E0y« %AL A0OYOVG, &X  © O
ILG SLIAOOELEV OU% AYVWUOVE T 75006 TOUC &eo?g QHÜTOV

1) KOCH; Kaliser Juhan der Abtrünnige (25 Suppl. - Bd. der
Jahrbb. klass Philol. , Leipz1iıg 364 Rode, (z+esch. der
Reaktion Kaiser Julians christl. Kirche, (Leipzig ESYOE 5}  9
V olljert;, Kalser Julhans relig1öse un philosophische Überzeugung,
(Gütersloh Allard, Julien 1,’Apostat 1, (Parıs 3

346 Sqd. und Müller, F1l Ol Julianus (Hannover nehmen
irrtümlich A der Besuch ON Ilıon habe uf Juhans Rückreise von en

staitgefunden.
5561 ug 'Troas. Lolling, Hellen Landeskunde und L0pDo-

graphie (Handb. ass AltertumswIss. LLI B) 252; dt
Römische Staatsverw. 17 8V ö3 2347 un Hirschfeld 1n Pauly-
Wissowas Realencyklopädie E Sp 1396
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p 603, IA SQq.), zumal da der Mann och Von geWIsser Seite
bezichtigt wurde, OÖBE “L ITOO0EVYOLTO AdHo« ”L ITQOOKUVOLN
TOV HA.0v ( 605, Sqq.)

Als Julian Kalser geworden War, tiraft der frühere Bischof
unaufgefordert auf dıe Sseıite des Hellenismus ber( 605, 22
bewarb sich eıne Priesterstelle und erhjelt dieselbe auch
bereitwilligst zugestanden p 603, 2 8Qd. ; 605 ( konnte er
doch miıt der wıederholten Krklärung, dafs DE U7TEO TOU
AL T GEOV T &ÖN  cr T {A  <  ÖXALO TAUUT ITEOLUUITEONETO
AL TV AOEBELKV (vgl Fragm. epıst. S02 ÜÄEOTNTEA)
UEXOLG ÖVOULATOG ÜTTEKOLVEATO (p 605, 10sqQ.), seIN bisher ZUFr
Schau getiragenes Scheinchristentum och qls eIN verdienst-
lıches Werk hinstellen. Durch seinen Übertritt machte er
sich aber einerseits die Christen, die iıhn schon {irüher der
Abgöttereı geziehen hatten, Feinden P 603, O; 605, SQQ.),
anderseıts wurde ıhm aber auch VonNn hellenistischer Seite,
un W orolfsen Genugthuung sel]ner irüheren G(Glaubens-

SseInN ehemals bethätigtes Christentum verübelt
(P 605, 98qQ). Eın YEW1ISSseEr Aphobius liefls iıh dafür AUus

irgend einem besonderen, uUuLSs nıcht mehr bekanntem Anlafs
unter den Augen se1ner cehristlichen Gegner eıine schimpf-
lıche ( 6095, OU% XLOXVVOUEIA) Strafe erleiden , obwohl!

Zur KRechtfertigung dieses Ausdrucks Se1 auf Julians eigene
Worte Br 4 9D2., ‘O ‘El).17vm‘yög QUITLA®  An TLOCTTEL AT AOyor
NUGOV UTA. verwiesen.

p 605 , L  EOEC IInya@o ı0V ETOLODUEV. als Julian selinen
Günstling gleich Ober priester gemacht habe, WwW1e ode o ME
S 6' Bartenstein, Zur Beurteilung des alsers Julianus, Progr.
Bayreuth 1891 un Vollert E behaupten, steht
nicht In dem Brief und wäare auch nicht wahrscheinlich.

Mıt ahnlich cynıscher Geringschätzung bezeichnet Gregorius voOn
AZl1anz OTL F den fürstlichen Purpur, er sag%t XOOU OS
er  A06 o  v XELOC TYV ÜMNETEOQUV , ÖikdNUnTL ULKOW z  X POCYEL ÖX Lmw
KXOUTOVUUEVOS.

Henning, der Entdecker unNnseres Briefes, möchte 1n selinem
Aufsatz „ Kın ungedruckter Brief des alsers Julian“ (Hermes . 1875,

257 1£.) In diesem Aphobilus elinen Vvoxn Libanius genannten und bel
Gregor1lus ÖOM Nazianz und S0ZOmMeNOS gestreiften gleichnamigen (Spä-
teren) Statthalter von Palästina erblicken, 1nNne Vermutung, auf weiliche
WITr nıcht näher gingehen wollen.

30 *
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eine später eingeleıtete Untersuchung das für den (5emals-
regelten durchaus nıcht belastende KErgebnis Tage förderte

0U0.  EV 0U0OAXLOD TV LEOOV MOLANKWS IA ÖALYOVTEONVE
TTOVTEOITLAOL AL90V E“ KATAÄUUATOG , LV >  > OWCELV N T
AÄ0LTTC (p 605; 13 sqq.). ach diesen Worten schlielfsen,
gehörten die hellenistischen Ankläger des Pegasıus den
übereifrıgen Leuten, VOL welchen Julian Misopog. 466,
sagt ©  z TOU OUVVINUATOG, Ö OEdOoTtTaL IAQ EUOD 7EQWNV
(d infolge der 1m Dezember 361 erlassenen Dekrete ber
dıe Wiedereröffnung der Tempel), OUTWG EITAOTEVTEG TOV VOUV
X”a UETEWOOL YEVOMEVOL UNV ÖLCVOLCV, WG “al TÜAEOV E77ESEL-
HELV TOLC ELG TOUGC HEOVC TTAÄNUMEAODOLV IA  N BOovAÄOouEVW LLOT VV

Die Widersacher des Pegasıus gingen aber noch weıter :
Sıe 1efsen dem Kaiser durch den Adressaten unNnseres Brietes
Vorstellungen machen, habe den Priester ÖXdLWGS,
allzu leichtfertig, ZU Priesteramte zugelassen (B 603, 2),

solle ih daher ATTEÄCUVELV, wieder absetzen (P 609, 22)
Gegen diese Zumutung trıtt 1U. Julian ın Seremn ohl
gleich e1Im Begınn SEINES Restaurationsversuchs anfangs 362
in Konstantinopel verfalsten Antwortschreiben als UAOTUG
TNG TTEOL TOUC HE0VC ÖLUGFEOEWE des Angeklagten auf un:
iragt den Adressaten iın zuversichtlichem ‘Tone: Q  0& OU% A
E0EEwW UE XL LÖLOTNV UCNQTVQOUVTE ; P 605, 4 8QQ.) Kr
ıst VONL der Beweiskraft se1ner Argumente fest überzeugt,
dafs mıiıt der TOTIZ des respektvoll vorausgeschickten EL
TL OL ITOOGEYXELG doch sehr kategorisch klingenden Krwartung
schlielst QOU TOUTOV UOVOYV, AA %L TOUGC XAAOUG, OL  CM UETATE-
JELVTAL, TLUNGELG, i,) OL UEV 00&0V ÜITANKOVOWOLV DU &ITL T
vahn MWAQANAÄOVUEVOLG , OL ÖE HTTOV XaALOWOLV” €L Ö& TOUG
XÜTOLUATOUG A  LÖVTEG AITELAUVOUEV, 0OVUdELG ÜITONOVUOETAL Ö&X0LWS
TAOQUNAÄODOLV (P 609, 18 sqg.). Durch diesen Schlufs g'-
wıinnt Von eınem Spezialfall ausgehender Brief eiINn
weıteres, allgemeıneres Interesse , indem dıe für die hel-
lenistische Propaganda emınent wichtige Frage anschneidet,

Schwarz, De 1ıta et scr1ptis Julianı imperatorı1s, Diss. Bonn.
1888, 11 und ıihm folgend Gardner, Jullan, Philosopher and ım-
9 New ork and London 1895. 243 Setizen den Brief 1n die eıit
zwischen Februar O02 und März 363
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W1e INa  F den ZU. Übertritt genelıgten christlichen Klerikern
begegnen habe
W er Wr denn NUnN aber der Adressat unseres

Briefes? ach dem theologischen Inhalt und der PrO-
pagandıstischen Tendenz schliefsen, aller Wahrscheinlich-
keit nach ein hellenistischer FPriester, der , W1e der respekt-
volle Ton verrät, eıinen höheren Kang bekleidete und, w1e
die Ailternatıve T oder ATTEhaUpvELV bezüglich der Be-
handlung des Pegasıus zeıgt, eıne ZEW1SSE Oberhoheit ber
diesen besals P 0095, 19 sqgq.) Wenn Julian ausdrücklich
betont, der Adressat hätte se1InN Zeugn1s ohl schon damals,
als Gr (der Prinz) och ein LÖLÖOTNS SFCWESCH sel , gelten
lassen , Jäflst diese Bezeichnung wohl vermufen , dals
ıhm ZUL Zeit als eine Autorität gegenübersteht, auf deren
Urteil jener ın der vorhegenden Angelegenheit ZU achten
habe GHeichwohl schliefst die sehr wen1ıg imperatorisch
klingende, hypothetische Wendung EL LUOL TTOO0EYELG die
Annahme, der stillschweigend vorauszusetzende egensa

LÖLOTNG @1 XÜTOKOUTWO, VONn vornherein AUS Mit einem
Orf£, der K aliser schreibt in uUuNsSeTrTeIN Brief a {S XO CO EUSG

UEYLOTOG eıinen XOXLEQEUG ber einen LEQEUG und Ver-

antwortet sich dafür, dafs diesen ZU. Priesteramte
gelassen un thatsächlich auch ZU. Priester gemacht habe
Die Rechtfertigung dieser iıhm NuUur In se1ıner KFigenschaft als
Pontitex Maxiımus zustehenden Mafsregel läuft auf die

Vel Fraém. epist. ö(2, 3SqQ 7El TOV LEOUTLXOV BLOV
SIVAL XoN TOU TLOAÄLTLXOD GEUVOTEDOV , ÜXTSOV &71L TOUTOV XL OLOKXTSOV *
EWOVT AL dE, WG EIX0OG , OL BEATLOUG ” &yw UEV V&O EUXOU AL XL ITAVTAS,
EimnlÄo TOUG EITLELXELG MUOEL XL ON0VOnLOUG; ferner Br 49, 5953 San

Man beachte besonders die bezeichnende Charakteristik der
christlichen Theologie 604 , V«Q ÜXOC EOAOYVLC TO KÜTOLS
ZOTL 0O TAUTA, O VOLTTELV TTO0S TOUC ÖnLUOVAS %AL OXLOYOOELV &7L
TOU UETWITOU TOV OTXVOOV.

on dieser Umstand Schwarz A abhalten sollen,
einen Präfekten als Adressaten anzunehmen.

4) ber Juhans Pontifkalerlasse uUuNsSeTrTe Untersuchung ‚„ Kine
Encyklika Juhans des Abtrünnigen und ihre Vorläufer “ (Zeitschrift
Kirchengesch. 16, 9920 un! Il A Äs De COommunı ÄAslae
provinc]ae, 'Thesıis Paris. 1885, 115sqq.
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Zurückweisung des ihm gemachten Vorwurfs der leicht-
tertigen Überstürzung hinaus. Danach darf INAan vielleicht
In dem gesuchten Adressaten den Öberpriester Von Neu-
Ilium vermuten un annehmen , dafls der ihm unterstellte
Priester Pegasius In dieser Stad selnen ıtz hatte, während
se1ın Gegner Aphobius, da ıhm die Ausübung e1INeNr richter-
liıchen Strafgewalt ihn zustand, ohl eın politischerBeamter, aller Wahrscheinlichkeit der Statthalter in Alexan-
dria I roas,

ennn auch der Name des Pegasıus be] Julian SonNs
nırgends mehr vorkommt, fehlt s doch nıcht AÄAus
lassungen des Kaisers, dıe sich auf ıhn beziehen könnten.
In erster Linie galt dies VO  en dem gleichfalls ohne Adresse,Finleitung un Datierung überlieferten el Nr
dessen Veranlassung 583, durch den Satz TE-—
U7ETCAL LEOEUG angegeben wiırd. Der hıer genanntePriester wırd 283, (SQQ näher charakterisiert durch dıe
ohl 1Im Sinne des Adressaten gemachte Unterstellung: ÜT7LO-
XELO-S &V 0wW7T0V LEQWOUVNG AvTELAÄO Sal TUYOV OUX%
XSLOV  P{ un die Bezeichnung se1lner rde als einNes 7U 00 —
ITTETOGC* LOWC ITQOOTESEV OVOUC TOU LEQEWG (p D89, 10)Die von dem AÄAdressaten kurzerhand, ohne vorher-
gehende Untersuchung, wıderfahrene Malsregelung enn-
zeichnet Julian seinerseits 983, Sqq als

Diesen Brief haft wohl auch Henning 1m Auge, WEeNN Ae
265 Sagt ‚„ Julians Brief 61 (SIC) könnte yanz Xut al iıh (Aphobius)

gerichtet sein *‘; Sahız ist die Bezeichnung des nhalts der für
uns 1n Betracht kommenden Briefe bel Monceaux A 115f.
Mıt „ aut S LEDEUS designatur, abıurata Christi religione, Qqul-dam EPISCOPUS ** ist ohl Nr mıiıt ‚, Aut reprehenditur LEQEUS, de
CU1US culpa retulerat ad imperatorem KOXLEDEUS “ ohl Nr. gemeint;
Was ber miıt „aut Sacerdot1l, qu1l un um Suls antıstıbus (sic1)
verberasset, Ssacerdotio interdicitur per Lres menses ** als Inhalt eINEeSs
welteren Schreibens angıebt, palst gleichfalls auf Nr 62

2  Qan$ Vgl Misopog. 4.74 , 21 £. sich Jullan seine ITOOTLETELA
selbst, vorwirft, und Br o7l, der ÜMNOLOYNOCOTAL ÜL c&
xl TOLG XALO6G OTL  S NWOQO0OXELOWS E7TL XOLVOVLAV MAUDEKXAÄECA 7LOCY-
UATOV. AÄAmmian. XVJL, ( „ Julianum ® levem“, XXIL, E

le AYNOSCENS CommotilorIis ingenli Sul s
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ÜBOLS Nal “OAÄAOLE “l EnNuULC, XLALOMÖG und XLOYOOÖV. Der
Anstıttung hierzu werden VON ıhm DOSs OL
TV Tahıhaimr SILLOKOTTOL X”AL ITQECPUTEDOL bezichtigt, un
sagt VON dıesen! yr  LOCWC 0UYA&HHÖLEOvOL 00L Der Adressat
dieses Brie{ies, den 12  z unbedenklich ın dieselbe Zeeit VeLr-

legen ann W1e Br ist ein polıtischer Beamter, dem
eine xEWISSE richterliche Amtsgewalt ELG LEQEM (P 554, 18)
zustand, be]1 deren Ausübung der Kalser einıge EUTMTELOLG
TOV ÖLZALOV (P DG 14 8s00.) VO  a ihm erwartet hätte Ju-
ıan schreibt jedoch J54, 15 ıhn ausdrücklich iın selner
Kigenschaft als UEYAG XOYLEQEUG , und WAar augenscheinlich
autf eıne briefliche OENTLG des AONLEDEUG TNG 7TÖÄEWE hın
( 584, 18) Von diesem Ersuchen un VO  } dem nach den
W orten ETTELÖN 0OL ITEONVE UVÖWON T ITQ "Ounow (p 584,
1 SQ49.), 492) vorauszusetzenden Verhandlungen des
Oberpriesters mıiıt dem Beamten W ALr wohl ın der verlorenen

Der Kaiser betrachtet eben denAnfangspartie dıe ede
AOXLEDEUG als wischenıinstanz zwıischen sich un dem Adres-
saten. Darum macht er auch die Aufhebung des ber
diesen verhängten Kirchenbannes VON einem ferneren Be-
richte des Oberpriesters ber se1n Wohlrverhalten abhängıg
( 254, :

Sollte nıcht dieser des Einverständnisses miıt den alı-
läern bezıchtigte Beamte mıt Aphobios, und se1n Opfer, der
von den Galiläern gehalste und bei den Hellenisten diskre-
ditierte Priester, mıft Pegasıus identisch sein ? Wır hätten
unNs dann den historischen Zusammenhang der unseren bei-
den Briefen Zı Grunde liegenden KEreignisse denken:

Der kaiserliche und daher selbstverständlich offiziell helle-

Hiermit berichtigen WIr d o 226 (ohne zureichen-
den Grund) gegebene spätere Datierung des Briefes. Schwarz nımmt

WwWESEN der bereıts von Heyler, Julianı imperatorıs epistolae (Mogunt.
Z 46 Squ. bemerkten Übereinstimmung desselben mıt dem sicher
TSt ach Anfang Januar 363 verfalsten Fragmentum epistolae diesen
Monat als Abfassungszelt

2) Die AÄAnsıcht voxn Monceaux A, Ao 1165 handle sıch
un einen von dem Kailser ma{sregelnden Priester, widerlegt sıch
durch den nhalt des Briefes von selbst.
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nistische Statthalter in Alexandrıa 'T’roas lefs, VO  } den alı-
läern azu angestiftet, den be1 ihm zweiıtelhafter
hellenıistischer Rechtgläubigkeit verdächtigten Götterpriester
Pegasıus von Neu-Llium , der früher christlicher Bischof in
dieser SCWESCH War, AUS irgend einem willkürlichen
Anlasse ohne vorhergehende Untersuchung ın entehrender
Weise körperlich züchtigen un vom mte suspendieren.
Hierdurch or1ff aber ın dıe Kompetenz des Überpriesters
von Neu-Ilium über, un: diıeser machte ıhm deshalb unter
1Nnwels auf homerische Vorschriften ber die Ehrung der
Priester Vorstellungen, dıe jedoch daran scheiterten, dafs der
Beamte die Anwendbarkeit dieser „mythischen “ Autorität
auf den 1n Frage kommenden praktischen Fall bestritt.
Daraut beschritt der Oberpriester den iıhm vorgeschriebenen
Instanzenweg und wandte sich unter Darlegung des T’hat-
bestandes den Pontifex Maxımus, den Kaiser,
Information. Julian seizte sich HNUunNn, weil der Fall des ihm
persönlich ekannten un sympathischen Pegasıus ihm AUS

propagandıstischen Gründen VOo  u} hoher prinzıpieller Bedeu-
tung se1N schien , ungesäumt sowohl a1t der hierfür 1ın
Betracht kommenden kirchlichen als auch mıiıt der politischen
Unterinstanz auseinander, und 1J1er WwW1ıe dort PrO Cr-

dote In dem einen Sehriftstück sucht den Oberpriester
Von der hellenistischen Orthodoxie des ıhm unterstellten Pe-
KaSlUs überzeugen, ın dem anderen den politischen Be-
amten ber die einem Priester schuldıge Achtung be-
lehren und iıh: ıIn dıe Schranken seINer Kompetenz zurück-
ZUWelsen.

Vielleicht lälst sich Z  — Klarstellung der Hrage ach dem
Adressaten uUuNseresSs DBriefes das neugefundene
(ep 35) Julians den Oberpriester Theodoros !

1) Papadopulos Kerameus, Neue Briefe Von Juhanus ADpOo-
(Rheın. Mus,, 49 11887], 24 {i.); vgl 1ın obengenannte

Untersuchung 20 239 : ferner Bıdez et Cumont, Recherches Suüur
1a tradition manusecrite des ettres de V’’empereur Julhlıien (Bruxelles9

29, und Wılmer Cave France, The Eimperor Julian’s Kelatıon
tO tie Sophistic and Neo-Platonism (Diss. von Chicago) (London 9

93 8q4., welche mıiıt eC Schwarz %. 30  ER und
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beiziehen. Hıer heilst eSs 24, 10. TV ILUQOLVLAY, 7]V ELG
MUCC Oa TYGC ELA  0oc NYEHOV ITEITAQWVNNLEV, EL VETOÖV TO

NYEHOVO XxoN ACKÄELV, AA UN TUOCUVVOV, UITCD BAuQEWG NVEYLAG,
OU:  A  Ö  EV NYOVLEVOG TOUTWV ELG 0O& VEYOVEVAL, eine Stelle, VOI

allem das Waort ELL  doc auffällig ist. Denn abgesehen davon,
dafs I8  a} siıch diesen Namen al Teil e]INes oihziellen liıtels
nıcht leicht erklären kann, schliefst der DBrief mıt den Oorten :
LOÖOLLLL 0& ÖL TUYEWV , WWG EUXOUCL. T’heodoros hatte ferner
ach dem N ihn gerichteten Briefe 88 einen be-
deutenden Liehrer aıt Julian gemeınsam nd wurde eben
dureh dieses Nchreiben (Nr 63) ZU höchsten Oberpiesterß
Von )Am'a, der ZU.  ar Dioecesıis Asjana gehörenden Provinz
Asıa proconsularıs ernann All diese Umstände weısen aber
darauf hın, dafls der Sıtz des 'T ’heodoros VonNn jeher 1n Klein-
qasıen un nıcht 1n Griechenland suchen WÄar. Dann
sieht IHAn aber nıcht e1n, WI1e eın YYSEMCOV D TNG EL  do«
ıhm gegenüber jätte eıne IL AQOLVLO begehen können. Daher
ist hier wohl statt '17575‘ EAL  Öoc vielmehr TOU ELL NOÖV-
TOU lesen, eine 11 un für sich un ın Anbetracht des
sehr schlechten KErhaltungszustandes uUuNsSeTeS Lextes 5 er

desselben ‚„ Julianstudien ”” (Philologus 51);, 624 {f1. für die Echtheit
dieses Briefes eintreten.

als dieser Lehrer weder, WI1I@e Keıske vermutete, Jamblıchus,
noch, w1e Cobet glaubte, Oribasıus (S Adn 585, beli Hertlein),
sondern vielmehr Maxımus on Kphesus WaLr, zeigt Aufsatz
A, 235 ff.

2) Heyler A %. 296 epist. 28, ‚„ Latiınorum -

spondet Duei“ und Wagners Index I1 mmian |_ LIps 1808]),
460 „Duces provınclarum sunt praefect1i *‘; ferner Studie

d e o 222  9
LargajJjollı Parısı10; Nuovi studı intorno (Guhano0 1m-

peratore (Rıvista 1 flologıa K  . 1889), 303 übersetzen den 'Lıtel nıt
‚„„Trettiore Grecia “ nd erklären iıhn durch ‚, VICarlo dV’Acaıla **

4) Vgl Libanlius epIst. 1919 p 9  - d Wolft TW TOV ELANOTOVTOV
EYOPTL und CI'5S, Das Leben des Lıbanlus (Berlin 241,
Man könnte otatt des überliıeferten E vielleicht auch "I)rL o
oder Towd d (sC VAS) vermutfen. Vgl Hero dot Y N  N ‘Y‚uxtn;

27L TOV EiLNOMOVTOV NYyE TOV OTOCTOV X (XL EiLE AlLOkEuC MV-
TUG, 0L TNV TIhtdd« VEUOVTAL und VIL, Ec TNV FA yYYV.)

Papadopulos Kerameus a.a. 0 Charakteristisch
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hältnısmälsıg sehr eijchte Anderung, durch welche aofort
eine SaNZz unSCcCZWUNSCHC Beziıehung autf uUuNseTe Frage her-
gestellt wird.

Dann hätten WITLr anzunehmen, dafs der Brief iın Kon-
stantinopel, Julian der kurzen Entiernung VO  [an

dem Wohnsıtz des 'T’heodorus gegründete Aussicht hatte, mıt
ım zusammenzutreffen, nıcht allzu Jange nach Brief 1: und

geschrieben wurde Die ITAQOLVLE des DYEWOV , unter
welchem nach dem esagten der ın Alexandrıia Iroas res]-
dierende Viecarıus Asıae oder der Proconsul Asıae -

stehen wäre, hatte J2 den besonderen Charakter, dals sıch
der ÖOberpriester iragen konnte, ob S1e iıhn oder, WwW1e
Julıan entschied, vielmehr den X q1lser gerichtet sel,
dessen ult der XOXLEQEVUG TG _A0LAC 1n erster Linie
überwachen hatte Nun hatte sich aber eben die Züch-
tıgung des dem Oberpriester VON Neu - Ilium unterstellten
Priesters Pegaslıus durch eınen politischen h dem Kalser
unterstellten Beamten eın Kompetenzstreıt zwischen diesen
beiden Funktionären angeknüpft. Den Ausdruck ITAQOLVLE
gebraucht Juhan auch Br 59 800 1m Sınne eINES
Leidenschaftsausbruchs, der einer körperlichen Mi(fshand-
Jung eınes Untergebenen führt. Denn Q1° sagt ]1er mıiıt Be-
ZUS auf Alexander Gr. KAsitoc XÜTOD TIG ITAQOLVLAG
hierfür ist. dıe weitgehende Dıskrepanz der bel Suldas erhaltenen Partıeen
voxn em vollständigeren exte, namentliıch die bel dem Lexiko-
graphen vorkommende unverständliche Varılante KOWV für T’vdowr
Vgl auch Weiıl, Les ettres de Vempereur Juhen. — Observatl]ıons erit1-
qQUES (Revue de philologıe , 11886], 144); Bıdez el Cu-
mont d

LargajJollı aTr1810 318 sefzen iıhn gleichfalls
ın den Anfang vonxn Juhlians Regierungszeıt , aber, wl1ıe uch WIr e e

239 dies thaten, mit Unrecht ach Br 6 der TST nach Begınn
In Antiochla geschrıeben sSeInN kann. Die persönliche Bekanntschaft

des Pontifex Maxımus miıt dem Öberpriester Theodorus wird VO.  b jenem
Br. 552 blofs bezüglich SeINES Aufenthalts 1Im Abendlande
(diatolßwr ETL  w ATa TNV EOTEOUV: hlofs Gallıen der Janz Kuropa ?) nd
nıcht, w1ıe die italienischen Gelehrten wollen, überhaupt 1n Abrede TC-
stellt. Wenn Q1e uch ZUTLT eıt unseres Briefes och nıcht vorhanden
War, that 1e8 dem Aufkommen einer herzlichen Freundschaft ZWI1-
schen den beiden Männern keinen Kıntrag
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E0)OV EYVEVETO. Ebenso palst die Bezeichnung TÜUOC&VVOG VOTI-
trefflich der Charakteristik des AÄAdressaten VON Br 62,
dem dort 9069 der Vorwurf: 000& T X  /  VWEAY) EOLXUG
SLÖSEVaL TV UETOLWYV gemacht wird. Denn nach als-

ALgabe VON Br 10 489, UETOLWTEOQOV
UN TVOCYVLAWTEOQOV wıird der Mann auch hier schon als
I'yrann gekennzeıichnet.

Wenn Julian danach f P den ‘ Theodorus
loben, sagt: TO un 7TOAEL GONHFELWV EXELN BOovAsodHalL XL
OO HJVUELOHAL, ITEOL 17V E7T0LYOW TG ÖLKTOLBOG, EVUOYES SOTL
LAOOOMOU YVOUNG TEAUNOLOV" (VOTE UOL 00%eL ITQOOTYLELV

MMovowrim, welcher EITEUELETO I’vcd0wv, Ö7TENVLLC (PEU-
VELV KUTOV  / SITETUTTE N&0wvY, legt dieser Vergleich mıiıt demA stoischen Philosophen, der, obgleich Voxn dem Iyrannen
miılfshandelt wurde, sich dennoch die Z.u dessen Reich
gehörende W 4SSerTr4arınle Insel Gyara annahm und durch Auf-
Gndung elner Quelle verdient machte (s. Philostr. Apoll
VUIL, 16, Dıid.), die Vermüutung nahe, 'Theodorus habe siıch
In ähnlicher W eıse für die notorisch Wassec Ale-
xandrıa Iroas verwendet obschon diıese der Sıitz selInNes
Beleidigers, des tyrannıschen Statthalters, WAar. en  —_ terner
der Kaiser 921 {ff. schreiıibt: YOoCDELG N HEAÄEUCOV ONUALVELV,
OTL (XV  / UOL ITAOC LEAÄOG ITOUTTELV XÜTOC AA  N ÄEYELV dO4NG,
pals diese etwas verschüchtert klingende Bitte des heodorus
sehr wohl auf den Adressaten des Pegasiusbriefs, dem auf
seine unsichere Anfrage hın eiINn be1 aller Höflichkeit doch
ziemlich estrikter Bescheid zuteil geworden Wäar. Wenn end-
ıch Julian seınerseıts mıt einer ähnlichen Bıitte antwortet
und 29, sagt EL  H OOL DLAÄOr, TAUTL SuvdOusda, cr  LV
S  PQ /  UEYV, OTL  €r V UOL PALVNTAL 7TEOL TD O 0OV ÜITAVTWV, 77006
0Ü& ONUALVW, ÜV Ö XÜHLG 7TQUG UE ITEQL T EUGDV AÄ0OVaV %AL
TOCEEWV, ist dieser Vorschlag 1n demselben respektvollen
'Lon gehalten, WI1e die Rechtfertigung des Kaisers des
Ö&%0dLWG ITQOOELVAL des Priesters und die Wendung: EL TL

Es könnte sıch 'allenfalls 1ne Wiederherstellung der voxl

Herodes Atticus erbauten Wasserleitung und Badanlage gehandelt haben.
Hirschfeld L .
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uUOL T Q00EXELG in dem Pegasiusbrief (P 6095, 18) Zudem
verabscheut Julian auch in dem 63 Briıef den ber-
priester Theodorus, dem GL seınen Hat 586, 21 sqg. miıt
den ebenso bescheidenen Worten: ÖLKALOG Ö& el 8ELSSC Sal
LHOL T TOLUDTA entgegenbringt, 587 , gerade das
TUUWE  ur  S T ITQ ÖG TOUG J E0UG ÖLAXXELO SaL (vgl Br

D04, TN S  5  pr  S Br 38 Dl DV Un C Uu-  Ö  E
£t DUEV).

Der Adressat des Pegasiusbriefs dürfte ach
alledem ohl der Oberpriester T’heodorus sSe1InN.

sehen WIr NUu Z ob sich ın der julianıschen Brief-
sammlung noch iırgend ein Stück iindet, das mıt dem Fall des
Pegasıus ın Zusammenhang gebracht werden ann Solche
Stücke glauben WITr 1n dem bereits oben erwähnten (6 3
Brıef Zn den Oberpriester Theodorus (P 58D, Sqq
einerseıts un ın dem grofisen Brieffragment (P 371,

SQg.) anderseıts erkennen. s1e gehören höchstwahrschein-
ıch einem un demselben Kırlasse, der den Vorläufer
eıner Kncyklika des kaiserlichen Pontitex Maximus alle

DieÖberpriester ITEOL TW LEQ@OV ÜIEOVTOV bilden sollte
beiden Bruchstücke haben auch das ınıteinander S>
me1n, dals Julian darın An ÜOXLEOEUG LLEYLOTOG einem ober-
priesterlichen Adressaten iın respektvollem Tone (vgl beson-
ders Fragm. epist. 383, EYELG Ö NX“AL ELE GÜUWNDOV)
ın Form VOoOnNn provısorischen KRatschlägen eiısungen über
dıe Behandlung und Unterweisung der ihnen bereıts unter-
stellten oder ers VO iıhnen gewınnenden Priester Yrteilt
Die ın diesem Entwurf enthaltenen Vorschriften nehmen fort-
während p 386, 8 O(H; 4E 0(2, 17) auf das KOAÄACELV
der unbotmäfsigen Priester Bezug, und iın der Anfangspartie
des grofsen Brieffragments Wird das Züchtigungsrecht der
EITLTOO7TOL TV TEOAÄEWV abgegrenzt und auf Ver-
gehungen ELG TOV Basıhen (d den Kaiser) un! TOUC

Reiske bel Hertlein 555, 1  9 Heyler . 479,
üuNnseTe Untersuchung A. O> Bıdez et Cumont d D
und Bıdez, Un de Julien (Revue de Vinstruetion publıque 0

Belgique 1 Liyr.
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ALTULOUG VOUOUG beschränkt Schon dies sieht W16e e1INe Ver-
allgemeinerung der VONN Julian Br un 62 geäulserten
Grundsätze un damıt zugleich auch WIe eINEC teilweise KEın-
lösung des dem '’heodorus Br 3 gegebenen Versprechens
AUS Die Beziehung auf den Bı behandelten H'all
der unNnserer Annahme zufolge eben der des Pegasius ıst
wird aber SANZ evıdent WEeLnNn INa das Kapıtel 07LOLOG IC
ÜV LEOEUG ÖLKX.ALOC 7 AUS dem grolisen Brief-

Kıs ET-iragment p 2859 Sqq. ZUMN Vergleich heranzıeht
geben sıch hierbeli viele un um Leıl auffallende
Parallelen dals 11411 AUS diesem Bruchstück das zugleich
die den SaNZCH Sachverhalt mafsgebenden Anschauungen
kundgiebt den 62 Brief geradezu kommentieren kann Die
folgende Gegenüberstellung wird dies auf dem kürzesten
Wege darthun

Br Fragm Epist
583, 0U O7LEO SG1; (1LO7LOV Z&

UNAO/EL TOLG EuhOLG, O07  > TLOUGC LEV AtdOvuC (vgl 5(8,
v  ÜELOV VEUELV ÜV dOOTOLG; 1W EWr AyYAMLULATO
„HKine Encykl.‘ a. 229 “ UT t OL VOLLLCWLULEV S OUC

uUNdE S U Aa K YOÜO Uo
OC ÖAOLÄKXOG EIXOVOC SUulm
X A  L  A  Jov A YahxOoV \EYOLLEV),
E& (1 ()L wWLLOL ILETLÖLNVTAL, 0ıa

XO LEQWOT OL TLOLC J EOLC UY O
71'7;0'0 AEV UVOdOC
H- WOLWLULEVOV LOLC F E0LC OL  >

OÜiNOOoUETC b  s
D: 583, UNOXEIO S m YO  d 961 2s LO CC UnOhNWE-

L XL LLC a A0LXOUFTA XuLUVowWNOV ISCS ävralfiq)—
Jaı LUXOV Nn  AELOV. ESALAUOTAVOVTO m0M /LOOGC

T E0UC Vı

/oN PEW: E0- JÖ C ÖN PUL
Fı LEYOL OULOV , UHE/XOLC XoONVOL LOV UCV ESE—
ETLLYVOVTEG, C CO114, hEy XEı Nia BUE
KL UNG ÄELTOUVOYIOC €L —- EvoXhn * TOUG 9E0UG, Cr  EWC ()\)
SUVTEG TU S A  LOWC LO O0 — ESEAEYYN IC , E  > EW
OTEF6v  /OVOLLO. O  S LEOCWS TEEVU}  /  Hy- CELV. 0Ud0 YyOÜO EUAOYOV E7LL-—

Die CENSEC Bezıehung Zzwıschen Br und Fragm ep1s verräft
sıch auch durch die Wiederkehr dieses WCNH18 gebräuchlichen Verbums
Bı 62 584 TÜ ELc LEDEN UNdEV EVOXÄELV Vo]|] Or 5sSqqA  E O
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VV ÜMOOELSWLLEV v ÖOEL (1l XOl ACPOUEVOUG LOUTNG ING Sl
OL M CNMULO. Vgl Br 605, TLOUVLWYF 9 AA

TOULOYV LLOVOV, AA XL Xal 1W ETLLTNOELWV TLUGOTaL
TOUS ÜAKOUG, 01 UETAUTETELVTOL, ıNV € LU NWO00XPAULOELTT AL
LLIUNOELC Br 4853 AA
on LLUOV TOUG F E00€E-
ÖELG AVdOnS. Bır (Aoooxlw
HOXLEDEL Tuhatiug) S,
LOUG TEL OLLEVOUG (SC
0&46) LU

D063, 15 OUX 0106 , TL EUAO  w  yor . OLa
UCV LEOTUG y Zl LOLOTNG . (Im Dienst) uUuNdE KOYOVTO nlfiv
Y XLO W LOUTLOV, ({ A SOxXwWV €€EXOT LOLCAA 0OOUV. (aufser Dienst
L  E  EAVLIOTAHOTAL. Vgl Br. a  er NYEHOVO ITQ OOELTLELV ÜL

KOO OUX ES£wW EVOUGC KOLOVTO,.
[.l£ A(A LÖ LWTNV LEKOLVUOOUVTO 9

Br 49 Q34; 23 LOUC 380 TOOONKEL
{ OAMYOAXIC E7UL NC O01-— (XL LÜULC LEOEOL.C ELLLOV XC A RI
AUR:  _  f 000% de LG EWl OlX0.L0V 0

An00L00oraımOL UILAVLLIMTW UNdELG UTUL LOLGC 0U

UTLOLC LEOCWV , AA ELG EAGTTOV, &L LU (X1 TLÄEOV ,
POLTWOL SEUV, LOLGC NMOAÄTIKXOLC 1G

ELG W NO HTU OWV. nyElo d w TILLOG.
ÖE UNdELG QULUYT CLO(U OLOO—- 382, TOLVUV OE
ZIWTNG  E AUC YOÜO CLC T 077 KOSYOV 0& XX LEOTEUG ITG0U0C6V y\Ge  n TOUVU 9 %a LO ETLLLOG. Vgl Br. 586,
YVeEYOVEV LO LUTNC. KOSYELC YyOO 11

(UÜV vOOvr. GOYELV (UV' 7l{'@l eMV
A  ® ACciav LEO(UV (AILOVTUWV 586

GOYOVLL (SC (}e00wocw)
p. 584 ETELÖN ( O0l 381 OL Ayaı0ı

UVTWwWON 7'l(lg ODunow KOLTTLEO TEOÄELLLOV Vı LO  - LEDENM
TLOOOELALLOV M0 EIO AL 1W -
OLEL (S OMmMer,; 1l e 2«. Z
AAhOL UEV NAVLEC ETLEUDT UNOGV
A yao.101 HLO EIO Fa fep£'u)

1OÖO E FE 3892 ZALI ÜTOOATLS EOTL
u L4 LO OSO7TOTOU KOHOLLUV Gs0v 1OÖ Aıdvualov OL

ET (folgen sechs Verse). (KULT folgen dieselben Verse)
54, EMMYOV VuÜ

(XL 0V ALdvuaiov 7100 (0DY-
CLELV

Hiermit könnte die Milet, gefundene Säunleninschrift TOV YNS
X&L HuÄTONS HL UVLOG VT OWITWV EOVOUG d’EO7LOTNV D} Kıa udıiorv
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0OXOuUVTA.584 15 p EL
LL OLK UEYOSC KVOZLEOEUCG VE LVL M TLOUG JEOUC XO

£@£ü MEYLOTOV }584 > v 380, TOUG LEOEOG .
dei Öı 0X (} ÜLCKOVOUVTAC LOO0C

TE TWH E0UC UNCO-
E€EU  %U

Der Kaiıser bezeichnet K  — aber Hragm ep1s 81
die Khrung des Priesterstandes alg den Ausgangspunkt sSCcC1165

oberhirtliehen Sendschreibens Wır haben demnach den
Brief Pegasıus mı1t unter die Vorläufer Se1INeEN 1n AÄAussicht
gestellten, ber ohl N1e erschienenen Kncyklika rechnen
Unter diesen Vorläufern kommt ıhm abDer insotern e1iNne be-
sondere Bedeutung Z als eingehend VO  u} der speziellen
Veranlassung handelt VON welcher Julian bei der schrift-
lichen Fıxierung SE1INEeT langsam un allmählich ZULL Reıtfe
gediehenen un: der Verwirklichung entgegenharrenden proö-

Der Umstand dals derpagandistischen Ideen aUSS1INS
Kaiser 605, J SQ selbst der Unterstellung Raum xJebt
dafls der konvertierte Bischof SEINeETr christlichen Zeeit OUu-

00EYOWEVOG den Christen gespielt habe, stellt der
Glaubwürdigkeit un: Zuverlässigkeit der hellenistischen (Con-
fess1i0 fide] dieses Mannes eın allzu günNstıges Prognostikon

er bürgte eCc1NeIN kaiserlichen Taufpaten dafür, dafls sich
nıcht schon der Perieget VOIMM Jahre 354 VON demselben

TovlLt&vVOovV KUTOKXOCT O0U, TOV XO  S OLXOUVMUEVNS d’EOTTOTNY, ÄULUITTOC TOV

Muınolav UNTOQOTOALS %(L 100(0POS U [O "ATLOAAL®WVOG —

(S Bulletin de Correspondence hellenıque HSFCE 288 65
Vgl Moncea (: 116) gyleichzeltig SEe1IN S1e sıch N1cC vielmehr
uf die VO  Jn Sozaomenos 18 ecel erwähnte Fürsorge Ju-
hans für das Orakel bezıeht , 11 welchem WFalle S1e nach dem 0 Ok-
el 36 aNnzuseizen WATeN NSeTeE Untersuchung 226

Vielleicht, 1sSt der Aufschrift des bel Sokrates Hıst ecel
111 erhaltenen zehnten Briefs AUTOXOXTWO Toviixvöc MEYeOTOS
ZEBAOTOS 4}& UVODEWV IW NUDO VOT dem Attrıbut IVIEYLOTOS das Bezile-
hungswort A0OXLEQEUS ausgefallen

A llard Lie Christianısme et \’Empire 0Oma1ın (Parıs
233 hält, diese für aufrichtig nd uch SEINET Julianbiographie

1st er nıcht skeptischer geworden
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Motive leiten lefs und ıhm, dem Philhellenen , gegenüber,
W1e Gregorius VO  } Nazıanz asich auszudrücken pülegt, STETIS
blofs ( ZAULOG diente ? Leigte doch einer VON Julians
eigenen Lehrern, der Sophist Hekebolius die eıner besseren
Sache würdige Geschmeidigkeıt, unter onstantius die
Griechengötter eıfern , dann nach dem kKegierungsantrıtt
seINEes kaiserlichen Zöglings untier den allerersten ihre JT’empel
wieder besuchen, schliefslich auf die ersfie Kunde VO dem

se1INESs (+önners den reumütigen Büflser spielen und,
der Kirchenpforte liegend, den Ohristen zuzuruten : „ Lretet

mıch unter die Fülfse, ich bın eın dumm gewordenes Salz!“
Diesem Pegasıus haft 11a ohl später dasselbe nachgesagt,
W A INna auf einer merkwürdigen Grabschrift VON einer
gleichzeitigen Römerıin lesen annn „Inter fideles fidelis fult,
inter DayahOs pPaSana fünt “ Der neueste Biograph Julians,
(GGaetano NegrI1, wird daher ım Rechte se1n, wWwWenNnNn be1 der
Beurteilung un für die Pathologie des sterbenden Helle-
N]ıSMUS bezeichnenden Falles 2ı einem pessimıstischen

Weil das Urteil diıeses ((elehrten sichKrgebnis gelangt.
nıcht iın den Schranken dieses Spezialfalles hält, Ss(O1I1-

ern sich eıner treffenden Charakteristik der JFANZEN Ju-
lianischen Propaganda erweıtert, Se1 es uns gestattet, uUuNSeTe

Untersuchung mıt seinen W orten schliefsen :
‚„ Questo Pegasıo, sagt 399, doveva OSSere

tfurbo matrıcolato Probabilmente eglı vr&a aVutLO 11 entore
tendenze ellenıstıiche dı Giuliano. Prevedendo V’eventualitä dı
veder chlamato q | r0N0, malgrado 14 gelos1a d1 Costanzo,
2107N0 {orse HON lontano , quest’ UunN1c0 superstite erede
amıglıa dı Costantino, ”’astuto VeSCOVO ha voluto PreDarare 11
terreno d un sa futura eVvOLuUZ10ONE, C10Ö COoMpPromet-
tersı CON le auntorıtä domıinantı. L’arte COn Gul ha Saputo 1n-
SINUNATrSI nell’ aN1MO d1i Glulılano, dire dıre, assalı fine
ed abıle, e  C Guullano, INgENUO COMmMe tuttı gl1 apostolı infervoratl,
S1 lascıato abbındolare, ed ha scambıato 190008 SCcaltro intrigante
ed una SCONa da commedıa VEr UOLLO SeT10 O DOr Je
dı un2 CONYVINZIONG profonda Le reclute ch’eglı faceva fra dı-

ode 69und De La Bleterie, Vıe de l’Empereur
Julien (Parıs S

Allard ın selner Julianbiographie 348
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sertorı del Cristianesimo DON potevano 0SsSeTrTe che dı u0omını dis-
prezzabılı COMe®e Pegasıo Contro ]l ONOTI ch’eglı loro 2CCcordarva
protestavano SOl aM1C1 ed SU0O1 partıglanı, l’infeliece 1mM-
peratore, ne porvertä de1 rısultatı, doveva accontentarsı dı 0gnl
F VONZZ dı SUCCESSO , trovar nell’ iImpostura un ragıone di
r1compensa.““

‚e1tSCHr. K.-G. 4,


